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Des Kaiſers Oſterbotſchaft an das preußiſche Volk

Für das Klaſſenwahlrecht in Preußen kein Raum mehr
Oſterfrieden

Ein Vorſchlag
Von Staatsſekretär a D Bernhard Dernburg

Muß um das preußiſche Wahlrecht gekämpft werden
Das Bekenntnis des preußiſchen Miniſterpräſidenten zu

einer baldigen und gründlichen Reform des preußiſchen
Wahlrechts im Abgeordnetenhauſe hat ſämtliche politiſche
Parteien in Parlament und Preſſe zur Stellungnahme ver
anlaßt Sie war wie zu erwarten freudig auf der Linken
unwillig und bedenklich auf der Rechten aber nirgends iſt
die Berechtigung der Forderung vollſtändig abgelehnt
worden ja ſelbſt die konſervativen Ultras des preußiſchen
Herrenhauſes haben ihre prinzipielle Geneigtheit deutlich
ausgeſprochen Das iſt ein gewaltiger Fortſchritt denn noch
im vergangenen Jahre hat ſich die konſervative alte der
beiden Häuſer des ſtrikt ablehnend verhalten Nun

Kampf um den Umfang der zu gewährenden Ab
n nungen und um den Zeitpunkt an dem ſie eingeführt
werden können Herr von Bethmann der den Gedanken der
Stärkumg des r politiſchen und völkiſchen Lebens durch
den Aufſtieg der Tüchtigſten auch aus den Maſſen wieder
holt ausgeſprochen hat wird dieſen nur verwirklichen können

wenn die Reform weit hinaus greift über das was die
preußiſche Regierung im Jahre 1909 vorgeſchlagen hat und
was ein ſo unrühmliches Ende nahm Will er tatſächlich dem
ganzen preußiſchen Volk bis hinein in die breiten Maſſendie Freude an der lebendigen Mitwirkung im Staatsleben

ermöglichen und das auch dort mit ſchöner Kraft im Kriege
aufgetretene Staatsbewußtſein und die Empfindung für die
Verpflichtung jedes ernſthaften erwachſenen Preußen an den

r Dingen mitzuarbeiten feſtigen ſo muß er ein
z iberales 7 Durchführung brier das will Tater Einſe n felner gen n Perſon ch
und gegenüber jedem Widerſtand harüber hat ſeine

Rede vom 14 März keinen Zweifel gelaſſen aber er ſteht
auf dem Standpunkt daß mit Rückſicht auf den zu erwarten
den Kampf die Reform bis nach geſchloſſenem
Frieden verſchoben werden müſſe weil er mit Recht
der Meinung iſt daß innere Erſchütterungen in der gegen
wärtigen Lage des Krieges nicht ungeſtraft herbeigeführt
werden können Demgegenüber ſind viele ernſthafte Poli
tiker der Anſicht daß aus Gründen der inneren wie der
äußeren Politik mit der Reſorm nicht gezögert werden ſollte
weil nach Abſchluß des Krieges in Deutſchland an Reich und
Einzelſtaaten ebenſo wie an Kommunen Aufgaben heran
treten müſſen die nur in Einigkeit und Uebereinſtimmungu löſen ſind aber ſo dringend auftreten werden vaß
ie Zeit die für eine Wahlreform doch auch gefunden werden

überhaupt nicht da ſein wird Rach außen aber
beſteht ein Zuſammenhang zwiſchen der Er
reichung eines günſtigen Friedens und dem
Vertrauen auf liberale Einrichtungen indem preußiſchen Eckpfeiler des deutſchen
Reichsbauéès ein Zuſammenhang den der Kanzler im
Reichstag angedeutet hat als er die ruſſiſchen Vorgänge zu
erſt die Frage des preußiſchen Wahlrechts im Anſchluß daran
beſprach

Die Kraft der Bewegung nach einer alsbaldigen Wahl
reform nimmt täglich in der Preſſe zu und ſie findet ihren
Niederſchlag in der Kommiſſion die der Reichstag mit über
wälkigender Mehrheit für verfaſſungsrechtliche Angelegen
heiten niedergeſctzt hat welcher Kommiſſion auch der frei
ſinnige Antrag auf die Einführung des Reichstagswahl

ſtand überwieſen worden iſt Der Kanzler hat ausdrücklich
erklärt daß er dieſen Dingen zurzeit eine Beihilfe nicht
r werde und es ein gewiſſer Gegenſatz zwiſchen ihm
und der Reichstagsmehrheit daraus entſtanden wenn man
auch bei dem Anſehen das er bei dieſer genießt unmittelbar
unerfreuliche Folgen nicht wird befürchten müſſen Dagegen
muß dieſes Vorgehen des re in Preußen bittere
Empfindungen auslöſen und vermutlich den Widerſtand da
wo er ſeinen Hauptſitz hat vergrößern Es iſt etwas daxan
daß ſich das preußiſche Souveränitätsgefühl auch in den
Einzelperſonen ſträuben muß wenn gewiſſermaßen vona ein Druck zunächſt preußiſche Dinge in gewiſſer
Richtung zu regeln ausgeübt wird Bei der bisherigen Haltung der Konſervativen iſt es ja begreiflich daß dieſes
Mittel gewählt worden iſt ja es ſchien überhaupt kein
W Weg vorhanden die Empfindung bleibt nichtsdeſto
weniger

Venn man nun auch in allen Parteien über die Not
wendigkeit der Abänderung des Wahlrechts ſich einig iſt ſo
iſt man dies keineswegs hinſichtlich des Umfanges dieſerAbänderung Sozialdemokratie und Freiſinn veriangen das

Reichstagswahlrecht ſchlechthin in der nationalliberalen
n ſind die Meinungen offenbar geteilt und das Be
enntnis des Zentrums zu dieſem Wahlrecht war wenigſtens

ber der letzten Reformvorlage doch nur ein rer
reikonſervative die die Wahlreform mit ziemlicher Ent
iedenheit verlangen ſuchen einen vermittelnden Weg
hrend die Konſerpativen ſich nicht ausgeſprochen haben

aber offenbar über ein Minimum nicht hinausgehen

WTB Berlin 7 April Amtlich Se Majeſtät
der Kaiſer und König haben an den Reichskanzler und Prä
ſidenten des Staatsminiſteriums v Bethmann Hollweg einen
Erlaß gerichtet worin es heißt

Mir liegt die Umbildung des preußiſchen
Landtages und die Befreiung unſeres geſamten inner
politiſchen Lebens von dieſer Frage beſonders am
Herzen Für die Aenderung des Wahlrechtes zum Ab
geordnetenhauſe ſind auf meine Weiſung ſchon zu Beginn
des Krieges Vorarbeiten gemacht worden Jch beauf
trage Sie nunmehr mir beſtimmte Vorſchläge des Staats
miniſteriums vorzulegen damit bei der Rückkehr unſerer
Krieger dieſe für die innere Geſtaltung Preußens grund
legende Arbeit ſchnell im Wege der Geſetzgebung durchgeführt
werde Nach den gewaltigen Leiſtungen des ganzen Volkes
in dieſem furchtbaren Kriege iſt nach meiner Ueberzeugung
für das Klaſſenwahlrecht in Preußen kein
Raum mehr Der Geſetzentwurf wird ferner mn
mittelbare und geheime Wahl der Abgeord
neten vorzuſehen haben

Die Verdienſte des Herrenhauſes und ſeine bleibende
Bedeutung für den Staat wird kein König von Preußen
verkennen Das Herrenhaus wird aber den gewaltigen
Anforderungen der kommenden Zeit beſſer gerecht werden
können wenn es in weiterem und gleichmäßigem Umfange

als bisher aus verſchiedenen Kreiſen und Be
rufen des Volkes führende durch die Achtung ihrer

m

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

WTB Wien 7 April Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn den Waldkarpathen und ſüdlich von Stanislau
ſtießen ruſſiſche Aufklärungsabteilungen vergeblich gegen
unſere Linien vor An vielen Stellen Vorfeldgeplänkel

Jtalieniſcher und füdöſtlicher Kriegs
ſchaupla tz

Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend
WTB Berlin 7 April Abendbericht Amtlich
Bei regneriſchem Wetter blieb die Artillerietätigkeit

im Weſten gegen die Vortage an Stärke zurück
Von Oſten und aus Mazedonien ſind keine wichtigen

Ereigniſſe gemeldet

Deutſche Seeflugzenge über England
WTB Berlin 7 April Amtlich Am 5 April

nachts hat ein deutſches Seeflugzeuggeſchwader die in den
Downs liegenden Schiffe ſowie Scheinwerfer und Befeſti
gungsanlagen nordweſtlich Ramsgate ausgiebig und mit
gutem Erfolg mit Bomben belegt

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Letzte Depeſchen

Unbedingt 4 Doppelzentner Kartoffelabgabe
für den Hektar

WTB Berlin 7 April Nach einer Bekanntmachung
des Reichskanzlers am 24 März hat jeder Kartoffelerzeuger
der im Erntejahr 1916 mehr als ein Viertel Hektar mit
Kartoffeln beſtellt hatte ohne Rückſicht auf die Mengen die
ihm für ſeine Wirtſchaftsführung zu belaſſen ſind 4 Doppel
zentner für den Hektar ſeiner Anbaufläche abzugeben Ueber
die Auslegung der Vorſchrift die zur Sicherung der Kar
toffelverſorgung bis zur neuen Ernte unbedingt erforderlich
war ſind Zweifel entſtanden insbeſondere nach der Rich
tung ob infolge dieſer Beſtimmung ein Eingreifen in das
dem Landwirt zur Verſügung ſtehende Saatgut zuläſſig iſt
Zur Klarſtellung wird deshalb darauf hingewiefen daß
unter allen Umſtänden die Abgabe der vier Doppelzentner
zu erfolgen hat ſo auch dann wenn durch dieſe Abgabe der
Landwirt nicht die Saatgutmenge behält die er für das
kommende Wirtſchaftsjahr verwenden wollte Eine Herab
ſetzung der Ausſaatmenge auf den Hektar unter das üblicheDie Sozialdemokratie geht ſo weit die Oktroyierung

zuſchlagen
rechts in Preußen durch die Krone vor

wkre darchaus unerwänſcht Co
Mah iſt nicht angeordnet worden

Setzte Depeſchen ſtehe auch Seite

wiß große Veränderun im konſtitutionellen Leben der
Staaten haben gewöhnlich einen revolutionären Ausgang
und Urſprung ſie laſſen ſich meiſtens ohne eine Vergewalti
gung der bisherigen Machthaber nicht durchführen aber die
Grundlage auf der ein oktroyiertes Recht liegen würde
wäre doch für ſeinen Fortbeſtand nicht unbedenklich Je
ſtärker man die Notwendigkeit konſtitutioneller Zuſtände be
tont um ſo ſtärker muß man Methoden vermeiden welche
damit nicht das mindeſte z tun a Wex eine unmittel
bare ar ren einer Wahlreform verlangt muß ſich dar
über klar ſein daß heute eine ſolche nur auf dem Wege eines
ar ehe vorgenommen werden kann im Frieden wenn

man Zeit hat wenn ein friſcher fröhlicher Wahlkampf nur
zur Belebung der inneren Politik führt hat es weniger Be
denken wenn die Gegenſätze bis zum letzten Akt durchgeführt
werden wenn eine oder zwei Auflöſungen des Parlaments
erfolgen und der ganze umfangreiche Apparat politiſcher
Wahl und Stimmungsmache in Bewegung geſetzt wird Das
tft heute darin wird man dem Reichskanzler recht geben
nicht möglich in einer Zeit in der ein ſehr großer Teil der
Wähler im Felde ſteht und wo die letzte Muskel angeſpannt
werden muß für die tägliche Abwehr eines gewaltigen und

auf Deutſchlands Vernichtung bedachten e re Zu ſolcher
Zeit wird man eher zu einem Nokgzeſetz greifen als zu
anderen Zeiten und für die Durchkämpfung parteipolitiſcher
Dogmen bleibt kein Raum

Die Regierung hat offenbar den Gedanken eines Plu
ralwahlrechts noch nicht aufgegeben jedenfalls werd
ſie am leichteſten auf dieſen Boden treten Daß wir ein
allgemeines direktes und geheimes Wahl

ner
theoretiſchen rzüge iſt die öffentliche Stimmen
recht haben m unterliegt keinem l Trotz b

t eheWahlrecht Selbſt ſehr demokratiſche Linder wie z B Cng
land in ſeiner neuen jetzt einzubringenden lrechts
vorlage halten ein Pluralwahlrecht aufrecht nur muß es
ſo eingerichtet ſein daß es eben nicht privilegierte Krerſe
Stände und Vermögensſtufen ſchafft ſondern g mehr auf
dem Boden bewegt daß der Erwerb der Höchſtzahl der
Mehrſtimmen jedem ordentlichen ſeine Staatspflichten er
füllenden Bürger in dem gewiſſen Alter erreichbar iſt d h
daß für Alter Kinderzahl Selbſtändigkeit im Betriebe eine
re gegeben aber im geſamten eine ſehr mäßige
Höchſtzahl nicht überſchritten wird Nimmt man dieſen
Kompromiß an der ja für die Linke nicht bequem iſt und
den ich unter anderen Amſtänden möglicherweiſe auch nicht
empfehlen würde ſo wird man ſehen daß zwiſchen allen

Meinungen über die Geſtaltung des Wahlrechts eine ſehr
erhebliche Annäherung ſtatgefunden hat und hinter einen
ſolchen Vorſchlag kann man h die ganze Kraft der öfent
lichen Meinung ſtellen

Der Vorgang in England iſt lehrreich Auch
dort hat man gefunden daß für die Leiſtungen die durch
die Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht und andere
Kriegsgeſetze gefordert werden das beſtehende engliſche
Wahlrecht nicht ausreicht Auch dort hatte man den Wunſch
einen Wahlkampf zu vermeiden ſo iſt man den e
Weg gegangen unter dem Vorſitz einer Perſon allgemeinen
Vertrauens nämlich des Sprechers des engliſchen 7
eine Art privater Kommiſſion zu errichten in welcher
rende Mitglieder aus Ober und Unterhaus in der dem
Stimmpverhältnis entſprechenden Zahl hinter geſchloſſenen
Türen ſich zuſammengefunden haben Der Bericht über das
Ergebnis der Beratungen iſt im engliſchen Parlament über
reicht worden Er iſt in bezug auf das Stimmrecht männ
licher Briten einſtimmig das ſichert die Annahme der Re
form als Geſetz ſobald die Regierung den Zeitunkt für die
Einbringung richtig findet Gewährt wird ein allgemeines
direktes und geheimes Wahlrecht mit der Ware für
eine Pluralſtimme entweder im Falle der lberechtigte
in einem anderen Wahlkreis noch ein Geſchäftslokal beſitzt
oder falls er vor einer der Univerſitäten promoviert hat Jn
größeren Kommunen werden vier oder fünf Wahlkreiſe zu
fſammengelegt um durch ein Proportionalwahlſyſtem anch
die Vertretung der Minoritäten zu ſichern Der Notwend
keit von Stichwahlen wird dadurch vorgebeugt daß die
Eventualſtimme eingeführt wird d h daß wenn der an
erſter Stelle bezeichnete Kandidat nicht in die Stichwahl
kommen würde alsbald der eventuell Genannte gezählt wird
Die einzige Qualifikation für das Wahlrecht iſt der Wo
ſitz in dem betreffenden Wahlkreis und einem benachbarten
während ſechs voller Monate wobei u rweiteres in ihrem letzten Wohnort wahlberechtigt
Wahlkreiſe werden neu eingeteilt in Höhe von 000 Be
wohnern für jeden Kreis Gleichzeitig ſtand die Frage desFrauen wahlrechts zur Beratung Fieruder ift Ein
gung nicht erzielt worden

Es iſt nicht der mindeſte Grund vor en warum ein
ſolcher Verſuch in Preußen nicht gemacht und bei

e enöffentliche Errogung die ſe i einer erungworan man guch hat ginem in nd vermieden
werden kann Die Reform kommt fertig wie aus dem Kopf
des Zeus getragen von der ar o dem r

in

eine vollendete Tatſache W
ſehen der vorſchlagenden Führer wäre

ie e man inſchon zu tagen gehabt ohne das Dieht der



aWes was x Widexſnruch dieign Beftimmugeſelben Landes r
wird unterliegt der Beſchlagnahme

als die Herren mit ihren Damen in einem der eleganten

keit Und was würde es verſchlagen den Verſuch zu machen f v mer Wert u4 Dor S oorosreftung J
ſelbſt wenn er nicht zum Ziel führt und er muß zum Ziel
führen wenn die Parteien ſich alle ſagen daß eine ſo her
geſtellte Einigkeit Zufriedenheit und Ruhe im Kriege von
außerordentlichem W
tarre Kleben am Parteiprogramm und das

Macht die wie deren Träger es ja ſelbſt einſehen zu

gehen muß 4Jn den deutſchen Parlamenten hat man Märzluft ver
ſpürt ſie pflegt rauh und ſcharf zu ſein Vielleicht kann ſie
fetzt einem Oſterfrieden Platz machen der gerade durch dieürt wie er erzielt wird ein Zeichen der Stärke der Ge
ſchloſſenheit und des gegenſeitigen guten Willens ſein würde

Der amerikaniſchdeutſche Krieg
Wilſons Kriegserklärung

WTB Waſhington 6 April Reutermeldung Wilſons
Erklärung des Kriegszuſtandes mit Deutſchland beginnt mit
einer langen Einleitung über die ehe Beſtimmungen
betr die Behandlung der Untertanen feindlicher Länder im
Falle eines Krieges

Die Erklärung ſagt weiter
Jch Woodrow ilſon Präſident der Vereinigten

Staaten von Amerika verkündige hierdurch dgp zwiſchen
den Vereinigten Staaten und der kaiſerlich deutſchen Regie
rung der n beſteht Jch befehle beſonders allen
Beamten und Offizieren der Vereinigten Staaten ihre
Pflichten in bezug auf den Kriegszuſtand wachſam und freu
dig zu erfüllen Jch appelliere an alle rBürger daß ſie in loyaler Ergebenheit an ihr Land das ſeit
ſeiner Begründung den Se der Freiheit und Ge
rechtigkeit geweiht iſt die Geſetze des Landes aufrecht zu er
halten und die Maßregeln willig und einig unterſtützen
ſollen die die verfaſſungsmäßigen Behörden ergreifen um
den Krieg zu einem erfolgreichen Ende zu führen und einen
ſicheren und gerechten Frieden zu erlangen Allen Unter
tanen des feindlichen Staates vom 14 Jahre an wird zur
Pflicht gemacht den Frieden gegenüber den eng
Staaten zu bewahren kein Verbrechen gegen die öffentliche
Sicherheit zu begehen und ſich den Verordnungen des Präſi
denten ſtrikt zu fügen Solange ſie ſich geſetzlich verhalten
ſollen ſie in der friedlichen Verfolgung ihrer Geſchäfte un
geſtört ſein und alle Verückſichtigung erhalten die alle fried
lichen und geſetzestreuen Perſonen beanſpruchen können ſo
weit nicht Beſchränkungen zu ihrem eigenen Schutz und zur
Sicherheit der Vereinigten Staaten notwendig ſein werden
Gegenüber ſolchen Untertanen eines feindlichen Landes die
ſich dem Geſetz gemäß verhalten wird allen Bürgern der
Vereinigten Staaten zur Pflicht gemacht den Frieden zu be
wahren und ſie mit aller ren zu behandeln die
ſich mit der Loyalität und Treue gegenüber den Vereinigten
Staaten vereinigen läßt

ch verkündige hierdurch folgende Verordnungen für
die öffentliche Sicherheit

1 Untertanen des feindlichen Landes dürfen in ihrem
Beſitz keine Feuerwafſen Waffen Munition Exploſivſtoffe
und Material haben das bei der Herſtellung von Exploſivp
Reſſon dürfen e n Veſtg kei

ürfen in ihrem z keine Flugzeuge drahtloſechheien und keine Art von Sighaſpert Feungen We

ffrierkodex haben

ochen auf eine
ruche

4 Die Untertanen des feindlichen Landes dürfen ſich
nicht im Umkreis von 16 Meilen von einer Bundes oder
Staatsfeſtung eines Lagers Arſenals Fliegerſtation
Marinewerften oder Fabriken und Werkſtätten für Kriegs
munition aufhalten

5 Die Untertanen des feindlichen Landes dürfen keine
Angriffe oder Drohungen gegen die Regierung oder den
Kongreß oder gegen die Maßreegln oder die Politik der Ver
einigten Staaten oder das Vermögen von Perſonen im mili
täriſchen Marine oder Zivildienſt der Vereinigten Staaten
ſchreiben drucken oder veröffentlichen

6 ſie dürfen keine feindlichen Handlungen gegen die
Vereinigten Staaten begehen oder unterſtützen oder Jnfor
mationen zur Unterſtützung oder Ermutigung des Feindes

ert und jedenfalls wichtiger iſt als das

Wiederholt Bereits im größten Teil der geſtrigen
Abendauflage enthalten

Zahlreche Luſtangr ffe im
Weſten

WTRB Großes Hauptquartier 7 April 1917
Weßlicher Kriegsſchauplag

Der Artilleriekampf von Lens bis Arras hielt mit kurzen
Unterbrechungen in unverminderter Heftigkeit an

Jm Gebiet beiderſeits der Somme mehrere Gefechte
kleiner Abteilungen Die Franzoſen beſchoſſen St Quentin

Bei Laffaux nordöſtlich von Soiſſons ſcheiterte ein fran
zöſiſcher Vorſtoß

Längs der Aisne und am Aisne Marne Kanal nahm
vielfach das Feuer an Stärke zu

Ein Angriff der Franzoſen zur Wiedereinnahme der
hnen entriſſenen Gräben bei Sapigneul wurde verluſtreich
abgewieſen

Durch Fliegeraufnahme feſtgeſtellte Batterien Muni
tionsſtapel Befeſtigungsanlagen und beobachtete Truppen
anſammlungen in Reims wurden von uns unter Wirkungs
feuer genommen

Jn den Argonnen wurden feindliche Erkundungstrupps
vertrieben

Auf dem linken Maasufer griffen nach ſtarker Feuer
rorbereitung franzöſiſche Vataillone am Walde von Malan
court dreimal ſtets vergeblich an

Um Artilleriebeobachtung und Aufklärung zu erzwingen
ſetzten die Gegner ſtarke zuſammengefaßte Luftfſtreitkr fte
ein ſie erlitten ſchwere Verluſte Mehrere der feindlichen
Geſchwader können als vernichtet gelten Leutnant Voß
ſchoß ſein 24 Flugzeug Leutnant v Bertrab vier Gegner im
Luftkampf ab

Zwiſchen Soiſſons und Reims unternahm der nd
einen einheitlichen Angriff gegen unſere an dieſer Front
ſtehenden Feſſelballons Durch ſchnell einſetzendes Abwehr
feuer und Eingreifen unſerer Jagdſtaffeln hatte der Gegner
nicht den erhofften Erfolg nur zwei Ballons wurden abge
ſchoſſen ihre Beobachter landeten im Fallſchirm

Die Gegner verloren geſtern 44 Flugzeuge davon in
Luftkämpfen 33 durch Abwehrkanonen acht durch Notlandung
hinter unſeren Linien drei ferner durch Luftangriff einen
Feſſelballon

Fünf unſerer Flieger ſind nicht zurückgekehrt

Oeſtlicher Kriegsſchaupratz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Jn zahlreichen Abſchnitten rege Feuertätigkeit Vorſtöße

von ruſſiſchen Streifabteilungen bei Varanowitſchi und füdlich
ron Stanislau wurden zurückgeſchlagen

Heeresfront des Generalobeerſt Erz
herzog Joſeph

Jn den Waldkarpathen und in den Grenzbergen der
Moldau vielfach Vorfeldgefechte

Heeresgruppe oes Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

m

geben
7 ſie dürfen nicht den verbotenen Bezirk außer mit be

e

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Wardar und DoiranSee täuſchten die Eng

länder nach ſtarkem Feuer durch Kommandos und Hurrarufen
einen Angriff vor Unſer Vernichtungsfener lag wirkungs
voll auf den beſetzt erkannten feindlichen Gräben

Erſter Generalquartiermeiſter Ludenvorff
r ne g r en8 n 8 J 2 h u F F

7 e 3

fonderer Erlaubnis beſuchen oder ſich darin aufhalten
8 Untertanen des feindlichen Landes deren Bewegungs

freiheit mit Grund als eine Gefahr für den öffentlichen
Frieden oder für die öffentliche Sicherheit der Vereinigten
Staaten angeſehen wird ſollen ſich entweder nach einem Ort
begeben den der Präſident beſtimmt oder die Vereinigten
Staaten verlaſſen

9 Keine Untertanen des feindlichen Landes dürfen die
Vereinigten Staaten ohne Erlaubnis verlaſſen

Dein iſt mein Herz
Originalroman von H Courths PMahler

58 Fortſetzung Nachdruck verboten
e großen ſtaunenden Kinderaugen nahmen das alles

auf als ſei dies ganze Treiben wie auf einer großen Bühnefür ſie aufgeführt 4 trafen ſie mit mehreren Bekannten

zuſammen Einige Kameraden Günters die auch ihre Hoch
zeit mitgefeiert hatten waren anweſend Und eines Abends

Hotels zuſammen ſoupierten erfuhr das junge Paar zum
erſten Male etwas von dem Unfall der Herrn von Croner
betroffen hatte

Mit Abſicht hatte weder die Generalin noch Baron
Viktor etwas davon geſchrieben

Einer der Offiziere ſagte zu Günter Mit Herren von
Croner ſcheint es ſeit ſeinem Unfall ſehr ſchlimm zu ſtehen
Weißt du etwas Näheres Günter

Dieſer blickte betroffen auf
5Herr von Croner Einen Anfall Davon haben wir

rer noch nichts gehört Was iſt denn geſchehen
er Offizier lachteSerrſchaſten Nun ja Hochzeitsreiſende leben auf

ſeligen Jnſeln und wiſſen nicht was auf der Welt vorgeht
Alſo Sie wiſſen nicht da r von Croner n der Heim

von Jhrem Hochzeitsfeſt einen Schlaganfall erlitten

Rita ſah ihn mit großen ängſtlichen Augen an
wie ſchrecklich

dei ißt du wie es ihm geht fragte Günter den Kame
n

Er iſt vollſtändig gelähmt und der Sprache beraubt
Seine ſchöne Gattin ſoll ihn von ihrer Mutter unterſtützt

e pflegen Es ſoll wenig Hoffnung auf eine Ge
neſung vorhanden ſein

Ach die arme Frau von Croner a te Rita mitleidig
Und es tat ihr im ſtillen leid das ſie ſich Carry gegenüber
ſo zurückhaltend gezeigt hatte an ihrem Hochzeitstage Amnächſten Morgen nachdem das junge Paar das Frühſtück

eingenommen hatte ſagte Rita
Du mußt mich jetzt ein halbes Stündchen entſchuldigen

Er küßte zärtlich ihre kleine ſchlanke Hand
An wen willſt du ſchreiben An Papa oder an Tante

Exzellenz
Sie ſchüttelte lächelnd das Haupt

An keinen von beiden ſondern an Frau von Croner
Es tut mir ſo ſchrecklich leid daß ſie ſolch ein Unglück betroffen
hat Wenn ich auch Herrn von Croner wenig leiden mochte
nun er ſo ſchwer krank iſt bin ich doch ſehr betrübt Jch
will Frau Carry ein paar liebe Worte ſchreiben

Ein leiſer Schatten war über ſein Geſicht geflogen Sie
merkte es und ſchmiegte ſich zärtlich an ihn

Das darfſt du mir nicht wehren Günter wenn du an
Frau von Croner nicht leiden magſt Sie iſt jetzt unglückli
und bedarf der Teilnahme

Er ſtreichelte ihr Köpfchen Wie ſchon oft ſo ſtieg auch
jetzt der Wunſch in ihm auf Rita alles zu ſagen was zwiſchen
ihm und Carry geweſen war Aber er fürchtete immer
wieder ihre junge reine Seele mit dieſen trüben Bildern
u belaſten Jhre Unbefangenheit war wirklich der beſte
Schutz Und außerdem widerſtrebte es ihm Carry anzu
klagen und bloßzuſtellen So ſchwieg er auch jetzt

Jch will es dar gewiß nicht wehren meine ſüße kleine
rau Was könnte ich dir überhaupt wehren wenn du mich

o anſiehſt
et ie umfaßte feinen Hals und legte ihre Wange an die
eine

Ach mein Günter mir tut oft das Herz weh vor
Glück darüber e du mich ſo lieb haſt Wenn ich jetzt an
die Vergangenheit denke dann kann ich es kaum glauben
daß ich dieſelbe Rita bin die ſich ſo oft verzweifelt und troſt
los nach ein wenig Liebe ſehnte Jetzt bin ich ſo reich DieGegenwart hebt h im goldenen von dem grauen
Hintergrund der Vergangenheit ab Müßte ich jetzt wieder
aus der warmen Atmoſphäre von Liebe und Zärtlichkeit in
das alte liebeleere Leben zurück das ertrüge ich nicht
da wollte ich viel lieber ſterben ich müßte ſterben

Aber Liebling wie kannſt du ſo törichte Gedanken
hegen ſchalt er zärtlich

Sie lächelte zu ihm auf das reizende glückliche un
in dem es immer wie heimliche Rührung zitterte Dies
Lächeln verfehlte nie ſeine Wirkung auf Günter Es ließ
ihm Rita ſchön und lieblich erſcheinen und weckte in ſeiner
Seele ein ſtärkeres innigeres Gefühl für ſie Daß ihm Rita

Günter will ins Schreibzimmer gehen lieb und teuer war wußte er ſchon ſeit er um ſie geworben

10 Keine Artertanen des feindlichen Landes dürfen ſich
nach den Vereinigten Staaten begeben außer unter ſolchen
Beſchränkungen oder nach ſolchen Orten die der Präſident
beſtimmen wird

11 Alle Untertanen des feindlichen Landes ſind ver
pflichtet ſich in Regiſter eintragen zu laſſen

12 Untertanen des feindlichen Landes deren Bewe
gungsfreiheit mit Grund als eine Gefahr für den öffentlichen

r und die öffentliche Sicherheit angeſehen wird unter
iegen ſummariſcher Feſtnahwe oder Haft
Die Freiheit und die Wohnrechte die den Staatsange

hörigen des Deutſchen Reiches in Amerika danach noch
bleiben ſind ſo gering daß es nicht der Mühe verlohnt dar
über noch zu reden Hoffentlich hat ſich das Deutſchtum in
den Vereinigten Staaten inzwiſchen ſo organiſiert daß es
in der Lage iſt ſich zu verteidigen und nicht wehrlos deramerikaniſchen Vergewaltigung gegenüberſteht

w

Eine bittere Pille Die deutſchen Schiffe Ein
Bündnis der Union mit der Entente

e B Rotterdam 7 April Daily Telegraph er
fährt die Führer der demokratiſchen Gruppe im Kongreß
und Senat ſind geneigt die Kriegskoſten größtenteils auf
die Schultern der Wohlhabenden zu legen Es ſei micht un
wahrſcheinlich daß Einkommen von über 100 000 Pfund
Sterling mit 50 bis 75 Prozent belaſtet werden Es iſt je
doch nicht wahrſcheinlich daß Wilſons Vorſchlag alle Kriegs

t durch direkte Steuern zu beſtreiten angenommen
tw

e B Rotterdam 7 April Reuter meldet aus
Waſhington Offiziell erklärt man daß die Beſchlagnahme
der deutſchen Schiffe die befohlen wurde ſofort nachdem der
Kongreß die Kriegsreſolution genchmigte eine Sicherheits
maßnahme fei für die Schiffe ſelbſt und deren Eigentümer

Die J werden als deutſche Reſerviſten auf deut
ſchem Gebiete betrachtet Weitere Maßnahmen bezüglich
dieſer 600 000 Tonnen großen Flotte werden erwogen Die
Schiffe Wnnen entweder requiriert werden um in Dienſt ge
ſtellt zu werden wofür ſie am Ende des Krieges bezahlt wer
den oder ſie können ohne Verletzung des Vertrages von 1828
ionfisziert werden Viele Regierungsbeamte ſind der letzte
ren Handlungsweiſe abgeneigt

T V Amſterdam 7 April Das amerikaniſche
Staatsdepartement verhandelt nach Meldungen aus Waſhing
ton mit den Ententemächten wegen eines Bündnisverhält
niſſes

Waſhington 5 April Meldung des Reuterſchen
Bureaus m Repräſentantenhauſe eröffnete der Vor
ſitzende des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten
Flood die Ausſprache über die Kriegsreſolution Er er
klärte Wir ſollten entſchloſſen unſeren Platz an der Seite
der Entente nehmen die den Kampf der Menſchheit führt
Unſere Macht ſoll ſo verwendet werden daß ein völliger Sieg
ihre Anſtrengungen krönt Der preußiſche Militarismus ſo
zerſchmettert werden Allgemein herrſcht die Meinung daß
die Reſolution mit rieſiger Mehrheit angenommen wird

Zum Abbruch der Beziehungen zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und Amerika

J D Wien 7 April Die öſterreichiſcheungariſche Vern l Die öſterreich e vertretung harce den Ulſfrkag erharten fur den Fat
Tr den Kriegszuſtand zwiſchen der Union und Deutſch
iand als beſtehend erklären ſollte die diplomatiſchen Be
ziehungen zu den Vereinigten Staaten abzubrechen und ab
zureiſen Die k u k VFeſardrtſchaft leitet zur Zeit der Ge
ſchäftsträger Freiherr von Zwiedinek Südenhorſt Der neue
Botſchafter Graf Tarowski hält ſich zwar in Waſhington aufdoch hat ſeine Anweſenheit keinen diplomatiſchen Ch

da er ſein Beglaubigungsſchreiben noch nicht überreicht hat
arakter

Die Vertretung der öſterreichiſchen Jntereſſen dürfte einer
der nordiſchen Staaten übernehmen Auch der in Wien be
glaubigte amerikaniſche Botſchafter Grew wird im Falle de
Abbruches der Beziehungen ſofort mit dem Botſchaftsperſonal
abreiſen Die Auffaſſung in den politiſchen Kreiſen iſt die
Amerika wolle mitwirken bei dem Verſuch hundertſechzig
Millionen durch Hunger niederzuzwingen Der Krieg des
der Präſident Wilſon gegen Deutſchland führe berühre all
Verbündeten

hatte Aber er empfand doch nicht das für ſie was er einſ
ür Carry empfunden hatte als er noch an ſie glaubte Und

manchmal ſehnte er ſich heimlich nach dieſem ſtarken heißen
Gefühl das ihn wie auf Flügeln über alles Alltägliche hin
weggetragen hatte Warum konnte Rita nicht dieſes Gefühl
in ihm erwecken

Es quälte ihn zuweilen daß es nicht der Fall war Jn
ſeine Träume ſchlich ſich oft die Sehnſucht nuch dieſem be
rauſchend ſeligen Gefühl aus der Vergangenheit Und wenn
er aus dieſen Träumen erwachte war ihm zumute als ent
behre die Gegenwart dieſes ſüßen Zaubers der erſt das volle
Glück ausmachte

Er mußte ſich ſagen daß es nicht die echte alles bezwin
gende Liebe ſei die er für Rita empfand Er glaubte dieſe
iebe könne er nie mehr empfinden Rita war ihm teuer

gewiß aber er bildete ſich ein daß er in ihr immer
nur das Bäschen geſehen haben würde daß er ſie nie zur
Frau begehrt hätte wenn ihr Vater ihm das nicht nahegelegt hätte Has bedrückte ihn und machte ihn Rita gegen

über zuweilen unfrei trotzdem er alles tat ſie glücklich zu
machen und trotzdem es ihn rührte und entzückte ihre Glück
ſeligkeit zu ſehen Dazu kam noch daß ihn der Gedanke an
Carry quälte Jmmer wieder ſah er ihre hungrigen betteln
den Augen vor ſich wie er ſie zuletzt geſehen Er fürchtete
ſich faſt ihr wieder zu begegnen und er meinte nur dann

gar frei von ihr werden zu können wenn ſie me mehr ſeinen
eg kreuzte Das war aber nicht möglich bei der nahen

Nachbarſchaft zwiſchen Cronersheim und Valberg
Rita wußte zu ihrem Glücke nicht was in ihm vorging
Sind es törichte Gedanken Liebſter Jch weiß es

nicht Jch weiß nur daß ich jetzt ſo namenlos glücklich bin
daß ich den Verluſt dieſes Glückes nicht ertragen könnte
Dann lieber ſterben ehe es entweicht Aber ich halte es
ja feſt in meinen Händen Du haſt doch recht es ſind
törichte Gedanken Und jetzt will ich ſchnell an Carry Croner
ſchreiben und mich dann zum Ausgehen fertig machen Weißt
du das Leben hier in Baden Baden iſt wundervoll aber ich
möchte es doch nur für kurze Zeit genießen nicht für immer
Jch freue mich auf unſer geliebtes Valberg Heute in vier
zehn Tagen ſind wir daheim Freuſt du dich auch

Er lachte Sie hatte in ſolchen Momenten noch etwas
unbedingt Kindliches

Fortſetzung folgt
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